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freundschaft und Humanität sowie 
für die Verteidigung der Sowjet­
union ein. Der A. nahm während 
der Weltwirtschaftskrise einen star­
ken Aufschwung und erreichte, 
nachdem der Faschismus in 
Deutschland zur Macht gelangt 
war, namentlich im zweiten Welt­
krieg seinen Höhepunkt. Die 
—» Kommunistische Internationale (KI) 
erkannte frühzeitig die vom Fa­
schismus für den Frieden und die 
Völker ausgehende Gefahr; sie 
nahm auf ihren Kongressen und 
auf den Tagungen ihres Exekutiv­
komitees entschieden gegen den 
Faschismus Stellung und rief zum 
Kampf gegen ihn auf. Das XIII. Ple­
num des Exekutivkomitees der KI 
(1933) definierte den Klassencha­
rakter des Faschismus als reaktio­
närste Herrschaftsform des Impe­
rialismus. Die Sozialistische Arbei­
ter-Internationale behinderte auch 
nach der Errichtung der faschisti­
schen Diktatur in Deutschland die 
Zusammenarbeit der Sozialdemo­
kraten mit den Kommunisten im 
antifaschistischen Kampf. Rechte 
sozialdemokratische Führer lehn­
ten den gemeinsamen Kampf ab. 
Der VII. Weltkongreß der KI 
(1935) entwickelte die Analyse des 
Faschismus weiter und bezeich- 
nete den deutschen Faschismus als 
Vortrupp der internationalen impe­
rialistischen Reaktion gegen die 
UdSSR und als Hauptkriegsbrand­
stifter in Europa. Der Kongreß be­
gründete die neue Strategie und 
Taktik im antifaschistischen Kampf 
(Einheitsfront), wobei er die 
Kampferfahrungen aus Italien, 
Deutschland, Österreich, Frank­
reich und Spanien auswerten 
konnte (—* Aktionseinheit, —» Volks­
front'). Die 1936 in Frankreich und 
Spanien entstandenen Volksfront­
regierungen gaben der internatio­
nalen antifaschistischen Bewegung 
einen erneuten Impuls. Der inter­
nationale A. manifestierte sich seit 
1933 in vielen Komitees zur Hilfe 
für Antifaschisten und rassisch

Verfolgte, die zahllose Solidaritäts­
aktionen und Kundgebungen 
durchführten. Von Bedeutung wa­
ren u. a. der Antifaschistische Ar­
beiterkongreß Europas (1933) und 
der Weltkongreß der Jugend gegen 
Faschismus und Krieg in Paris 
(1933), der Prozeß gegen die 
Reichstagsbrandstifter in London 
(1933) und die mannigfaltige Un­
terstützung des Freiheitskampfes 
des spanischen Volkes 1936-1939, 
vor allem durch die'—» Internationa­
len Brigaden. Im zweiten Weltkrieg 
bestimmte der A. in zunehmendem 
Maße und seit dem Überfall des 
deutschen Faschismus auf die 
UdSSR 1941 gänzlich den Charak­
ter des Krieges von seiten der Anti­
hitlerkoalition. Angehörige aller 
Klassen und Schichten in den über­
fallenen Ländern nahmen am 
Kampf gegen die faschistischen 
Okkupanten und gegen die einhei­
mischen Faschisten und Kollabora­
teure teil. Am stärksten war in Eu­
ropa die Widerstands- und Partisa­
nenbewegung in der UdSSR, in 
Polen, Jugoslawien, Griechenland, 
Frankreich und Italien. Sie hatte an 
der Zerschlagung des faschisti­
schen Okkupationsregimes hervor­
ragenden Anteil. An den nationa­
len Befreiungsbewegungen nah­
men auch Antifaschisten aus ande­
ren Ländern teil. In den —* Konzen­
trationslagern schlossen sich eben­
falls Antifaschisten aus vielen Staa­
ten in internationalen Komitees 
zusammen, die den Widerstands­
kampf hinter dem Stacheldraht lei­
teten. Die —> Kommunistische Partei 
Deutschlands rief bereits während 
der revolutionären Krise nach der 
Oktoberrevolution zur /Vereini- 
gung der Arbeiterklasse im Kampf 
gegen den Faschismus auf. Die Ge­
nerallinie ihres Kampfes gegen den 
Faschismus enthielt die —» Pro­
grammerklärung zur nationalen und so­
zialen Befreiung des deutschen Volkes 
(1930). 1932 entstand auf Initiative 
der KPD und unter ihrer Führung 
die —» Antifaschistische Aktion. Von


